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198 DIE BERNER WOCHE

Kantonalgefangfeft in Burgborf.
Unter ben align bieten geften ttnferer $eit Mafien moßt

bie ©urner», ©cßüßett» nnb ©ängerfefte' am erften tpre Se»
recßtigung. ©ie berfotgen, mepr atg bie meiften anbern,
einen ibealen $med itnb pflegen ben batertänbiftßen ©ebanten.

Sag biegjäßrige bernifepe ßantonatgefangfeft führte bie
Semopnerfdjaft bon Sitrgborf buret) unb maprpaftig fie paben
tpre fepmierige Stufgabe gut getöft, ber Sßettcrgott mar ißtien
aber and) außerorbentlicß gemogen.

Stuf ber „©cßüßenmatte" am ber $tüpe, ftanb bie
große geftßütte, bie mir noeß bom etbgenöffifcßen ©ißüßcn»
feftc in Sern per tennen. SBenn aueß teine fßrun! bafür
uerroenbet toorben mar, fo entfpraeß fie bod) öorgügltcß ißretn
3mecEe, benn fie mar afuftffd) gut gebaut.

$u Seginn beg gefteg • cljrten bie Surgborfer unb bie
Sertreter ber ©ängermelt einen ©oten, bem mir einige unferer
beften SotMieber berbanten; eg ift bieg ber frühere DKufiü»
bireftor ber geftftabt: St g at on Sitte ter. SBer tennt nießt
fein fd)öneg Sieb „9hm bricht aug alten .groeigen", bag ftetg
gern gefungen unb geßort mirb! Stuf bem alten griebßof,
ber ßeute git einer feßmuden Stntage umgemanbett ift, ßat
nun Sitteter einen fepließten ©enfftein, ber mit drängen beg

etbgenöfftfdjen unb beg ^antonatgefangbereing, fomie beg

„Siebcrtrang Sitrgborf" gefeßmüdt ift. 8n mürbigen eßren»
ben SSorten gebauten am Stnmetßimggaltte bie Herren Ipaag,
fßräfibent beg Ëantonatgefangbereing, ißrof. Dr. fRötßtigberger
alg Sertreter beg etbgenöffifcßen ©ängerbereing unb Ingenieur
$titrß, fßräfibent beg „Siebertrang Sitrgborf" beg ©oten.
Sag mar eine fd)önc Sröffmtng beg ©ängerfefteg.

Stm ©amgtag Stbenb folgte bie erfte |)auptauffütjrung
buret) ca. 600 ©anger ber großen ÜDtännerißöre bon Sern,
Sict, ©ßrat unb Sitrgborf. Dieben ben §attptnummern „Sanb»
erfennung bon ®rieg unb „fjrit^iof" bon Srud) tarnen gur
Stuffüt)rung eine Sraßmfcpe „Sapfobie" — moßt bie feßünfte
fßrogrammnummer beg Stbenbg — nnb einige Sottgtieber.
SItg ©otiften beteiligten fid) in ßerborragenber SSeife $rt.
3oßanna ©id, ©opran aug Sern, grl. Stifabctß Sau»
terburg, Stttiftin aug Sangnau unb §r. Söattßer Dp,
Sariton aug Sern, ©ie §atbd)orpartien mürben burd) ben

„Uebefd)id)or" ber Serner Siebertafel auggefüßrt. ©ag Dr»
eßefter beftanb aug bem Serner ©tabtordjefter, bem Drdjefter»
berein Sitrgborf unb ber ®onftanger»fItegimentgmitfit.

©er ©onntag fDiorgen brad)te gunädjft bie gaßitenüber»
gäbe unb bann bag Segrüßunggfnngert ber Surgborfer, eine
famofe mufitatifeße Seiftung, menn aueß bie $aitptnummer
„©er Sergtünigin $rüßtinggfaßrt", bon Srombacf), nießt alg
eine borbitbtietje lîompofition gelten fann.

Stuf ben ©onntag Diacpmittag fiel ber mießtigfte ©eit
beg fJcfteS: bag SBettgefanggtongert. ©ie Sereine
erfter Kategorie fangen in ber proteftautifepen ®ircße, bie»

fettigen ber 2. unb 3. Kategorie, atfo bie größern Spore,
beftanben ißren SSettftreit in ber bießt angefüttten geftßütte.
3m großen itnb gangen mürbe famog gefungen unb nad)
bem einftimmigen Urteil ber fêampfrid)ter mar mieber ein
fcßöner ©diritt naeß bormärtg gtt ïonftatieren.

Stm Sftontag enbticß folgte bag 2. ,§auptfongert, bag
bon SOiänner», flauen» unb gemifeßten Spören burcpgefüprt
mürbe. Dieben einer größern gaßt bon ©troppentiebern
tarnen bie „Diiebertänbifcpen Sottgtieber" bon Sïremfer unb
ber III. ©eit beg „3ofua" bon öänbet gur Stuffüßrung. ©ie
großen ÜDiaffencpöre mad)tett einen impofanten Sinbrud unb
geugten bon ernftem ©tubiitm bon ©eiten ber eingetnen Sereine.

®aitm maren bie Sieber berttungen, fo fing bie geftßütte
an fid) git füllen big faft gttm fßtaßen; eg begann bie f|3reig»
berteititng. Söir paben bereitg ermapnt, baß bie beiben
Jîainpfgericpte mit ben Seiftungen mopl gitfrieben maren unb
eg mirb ipnen roopt ba unb bort fepmer gefallen fein, einen
Serein über ben anbern gu fepen. 3u Kategorie I betam
ben erften Sorbeertrang ber @emifd)tc Spor Söorb mit 7,9
fßunften. 3n ber II. Kategorie ftproangen obenaitg ber
©tubentengefangberein Sern unb ber $rauettd)or Sänggaffe
Sern mit 7,2 f$unttcn. Unb in ber III. Kategorie polten
fid) bie erften Sorbeeren ber (Semifcßte Spor ©pun, ber fOiän»

nerd)or ©pun unb ber (Semifcpte Spor Säcitienberein ©pun
mit je 7 fßuntten. 9Jiit biefen großartigen Srfotgen tonnen
fid) bie ©puner gratulieren, bag maept ipnen nießt batb jemanb
naeß. SIber aud) mir Serner bürfen ftotg fein auf unfere
©änger, finb boeß bon ben 21 auggegogenen Sereinen nitpt
meniger alg 20 mit drängen peimgeteprt unb babon finb
14 Sorbeertränge!

Sltteg in altem : bag ®antonatgefangfefi in Surgborf mar
ein borgügtieß burtpgefüprteg unb getungeneg geft, möge bag
näcpfte ebenfobiet bieten! P.

Chalet Sonneck bei lltiinsingen. Jtuf prächtigem flusiichtspunkl, umgeben oon bübfeben
6aitenanlagen, blumigen Wiejen und herrlichen Obftgärten.

Ijanbgepäck.
®a§ fuß eirt fröpticpe§ 9tei)en fein!
SBtr Wullen itnê niept mit iÎDffern plagen;
28tr nepmen nieptë mit, wir pacten nieptë ein,
Stfö wa§ fiep leiept in ber fjanb läßt tragen

®u pörft e§, Seele! Dîimm'ê Wopt in aept!

ift ju beinem eigenen grutnmen.
Seine ganje ftpwere traurige graept
SBirb auf bie Steife niept mitgenommen.

Sap alle (Erinnerung! Sap alle ^Seirt!

Sap alle bie bangen, bangen gragen!
SBir nepmen niipt§ mit, wir pacEen niepts ein,
SIfô wa§ fiep leiipt in ber .sjanb läßt tragen!

Slucp bie bunïïe SBepmut nimnift bu rtiept mit.
Stietteicpt ein bipepen berftoptcneë SJrämcit —
®a§ läßt fiep beim rüftigen SBanberfcpritt
SSegitem battit über bie SIepfcI nepmen.

So gept e§ friftp in bie SBelt pinein
gn biefen fonnigen, btüpenben Sagen.
SBir nepmen nieptë mit, wir pacten nieptë ein,
SII§ waë fiep leiept in ber Jpanb läpt tragen.

Srieda Schanz,

198 VI^ KLKdlLK

^antonalgesangfest in Lurgdors.
Unter den allz n vielen Festen unserer Zeit haben wohl

die Turner-, Schützen- und Sängerfeste am ersten ihre Be-
rechtigung. Sie verfolgen, mehr als die meisten andern,
einen idealen Zweck und pflegen den vaterländischen Gedanken.

Das diesjährige bernische Kantonalgesangfest führte die
Bewohnerschaft von Burgdorf durch und wahrhaftig sie haben
ihre schwierige Aufgabe gut gelöst, der Wettergott war ihnen
aber auch außerordentlich gewogen.

Auf der „Schützenmatte" am Fuße der Flühe, stand die
große Festhütte, die wir noch vom eidgenössischen Schützen-
feste in Bern her kennen. Wenn auch keine Prunk dafür
verwendet worden war, so entsprach sie doch vorzüglich ihrem
Zwecke, denn sie war akustisch gut gebaut.

Zu Beginn des Festes ' ehrten die Burgdorfer und die
Vertreter der Sängerwelt einen Toten, dem wir einige unserer
besten Volkslieder verdanken; es ist dies der frühere Musik-
direktor der Feststadt: A g at on Bille ter. Wer kennt nicht
sein schönes Lied „Nun bricht aus allen Zweigen", das stets
gern gesungen und gehört wird! Auf dem alten Friedhof,
der heute zu einer schmucken Anlage umgewandelt ist, hat
nun Billeter einen schlichten Denkstein, der mit Kränzen des

eidgenössischen und des Kantonalgesangvereins, sowie des

„Liederkranz Burgdorf" geschmückt ist. In würdigen ehren-
den Worten gedachten am Einweihnngsakte die Herren Haas,
Präsident des Kantonalgesangvereins, Prof. vr. Röthlisberger
als Vertreter des eidgenössischen Sängervereins und Ingenieur
Flury, Präsident des „Liederkranz Burgdorf" des Toten.
Das war eine schöne Eröffnung des Sängerfestes.

Am Samstag Abend folgte die erste Hauptaufführung
durch ca. 600 Sänger der großen Männerchöre von Bern,
Viel, Thun und Burgdorf. Neben den Hauptnummern „Land-
erkennung von Grieg und „Frithjvf" von Bruch kamen zur
Aufführung eine Brahmsche „Rapsodie" — wohl die schönste

Programmnummer des Abends — und einige Volkslieder.
Als Solisten beteiligten sich in hervorragender Weise Frl.
Johanna Dick, Sopran aus Bern, Frl. Elisabeth Lau-
terburg, Altistin aus Langnau und Hr. Walther Otz,
Bariton aus Bern. Die Halbchorpartien wurden durch den
„Uebeschichor" der Berner Liedertafel ausgeführt. Das Or-
chester bestand aus dem Berner Stadtorchester, dem Orchester-
verein Burgdorf und der Konstanzer-Regimentsmusik.

Der Sonntag Morgen brachte zunächst die Fahnenüber-
gäbe und dann das Begrüßungskonzert der Burgdorfer, eine
famose musikalische Leistung, wenn auch die Hauptnnmmer
„Der Bergkönigin Frühlingsfahrt", von Brombach, nicht als
eine vorbildliche Komposition gelten kann.

Auf den Sonntag Nachmittag fiel der wichtigste Teil
des Festes: das Wettgesangskonzert. Die Vereine
erster Kategorie sangen in der protestantischen Kirche, die-
jenigen der 2. und 3. Kategorie, also die größern Chöre,
bestanden ihren Wettstreit in der dicht angefüllten Festhütte.
Im großen und ganzen wurde famos gesungen und nach
dem einstimmigen Urteil der Kampfrichter war wieder ein
schöner Schritt nach vorwärts zu konstatieren.

Am Montag endlich folgte das 2. Hauptkonzert, das
von Männer-, Frauen- und gemischten Chören durchgeführt
wurde. Neben einer größern Zahl von Strophenliedern
kamen die „Niederländischen Volkslieder" von Kremser und
der III. Teil des „Josua" von Händel zur Aufführung. Die
großen Massenchöre machten einen imposanten Eindruck und
zeugten von ernstem Studium von Seiten der einzelnen Vereine.

Kaum waren die Lieder verklungen, so fing die Festhütte
an sich zu füllen bis fast zum Platzen; es begann die Preis-
Verteilung. Wir haben bereits erwähnt, daß die beiden
Kampfgerichte mit den Leistungen wohl zufrieden waren und
es wird ihnen wohl da und dort schwer gefallen sein, einen
Verein über den andern zu setzen. In Kategorie l bekam
den ersten Lorbeerkranz der Gemischte Chor Worb mit 7,9
Punkten. In der II. Kategorie schwangen obenaus der
Studentengesangverein Bern und der Frauenchor Länggasse
Bern mit 7,2 Punkten. Und in der III. Kategorie holten
sich die ersten Lorbeeren der Gemischte Chor Thun, der Män-
nerchor Thun und der Gemischte Chor Cäcilienverein Thun
mit je 7 Punkten. Mit diesen großartigen Erfolgen können
sich die Thuner gratulieren, das macht ihnen nicht bald jemand
nach. Aber auch wir Berner dürfen stolz sein auf unsere
Sänger, sind doch von den 21 ausgezogenen Vereinen nicht
weniger als 20 mit Kränzen heimgekehrt und davon sind
14 Lorbeerkränze!

Alles in allem: das Kantonalgesangfest in Burgdorf war
ein vorzüglich durchgeführtes und gelungenes Fest, möge das
nächste ebensoviel bieten!

cvâlet Soimeck bei INiiiisingeii. às prächtigem àssichtspunlcl, umgeben von hübschen
SgNensnisgen, viumigen Wiesen unc! herrlichen Obstgärten.

Handgepäck.
Das soll ein fröhliches Reisen sein!
Wir wollen uns nicht mit Koffern Plagen;
Wir nehmen nichts mit, wir packen nichts ein,
Als was sich leicht in der Hand läßt tragen

Du hörst es, Seele! Nimm's wohl in acht!
Es ist zu deinem eigenen Frommen.
Deine ganze schwere traurige Fracht
Wird auf die Reise nicht mitgenommen.

Laß alle Erinnerung! Laß alle Pein!
Laß alle die bangen, bangen Fragen!
Wir nehmen nichts mit, wir packen nichts ein,
Als was sich leicht in der Hand läßt tragen!

Auch die dunkle Wehmut nimmst du nicht mit.
Vielleicht ein bißchen verstohlenes Grämen —
Das läßt sich beim rüstigen Wanderschritt
Bequem dann über die Achsel nehmen.

So geht es frisch in die Welt hinein

In diesen sonnigen, blühenden Tagen.
Wir nehmen nichts mit, wir packen nichts ein,
Als was sich leicht in der Hand läßt tragen.

Zrieäs Zchsni.
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